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Luftkämpſfe über Czernowitz
Neue italieniſche Angriffe abgeſchlagen

Luftkämpfe über Czernowitz
W T Wien 15 April Amtlich wird ver

lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Geſtern nach 5 Uhr früh erſchienen ſieben feindliche

lugzenge darunter vier Kampfflieger über
zernowitz und den Bahnalagen nördlich der Stadt

Zur Abwehr ſtiegen einige unſerer Flugzeuge auf denen
es nach zweiſtündigem über Czernowitz ſich abſpielen
dem Luftkampf gelang einen feindlichen Kampfflieger auf
30 Schritt abzuſchießen Das feindliche Geſchwader
flüchtete Das getroffene Flugzeug landete im Sturzflug
bei Bojan zwiſchen der ruſſiſchen und unſerer Linie
und wurde durch unſer Geſchützfener vernichtet Der
feindliche Beobachter iſt tot Unſere Flugzenge kehrten
unverſehrt zurück

Sonſt verlief der geſtrige Tag ſowohl in a
wie auch an den übrigen Abſchnitten unſerer Nordoſt
front perhältnismäßig ruhig

än sſchanpt aAm Mrzli Brh wieſen unſere Truppen neuerli
Angriffe des Feindes auf die gewonnene Vorſtellung ab

Jm Plökenabſchnitt waren die Minenwerfer
heute Nacht in lebhafter Tätigkeit Die Spitze des Co l
di Lanaga wurde von den Jtalienern andauernd heftig
beſchoſſen Feindliche Annäherungsverſuche im Sugana
abſchnitt wurden abgewieſen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unverändert ruhig
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Ruſſiſcher Bericht
W T Petersburg 15 April Amtlicher Bericht

vom 14 April Weſtfront Jn der Gegend des
Brückenkopfes von Jlluxt Artilleriekampf Am Abend
des 12 April verſuchten die Deutſchen zwiſchen Swen
ten und JIlſen See anzugreifen wurden aber zu
rückgewieſen Nach Artillerievorbereitung griffen die
Deutſchen in demſelben Abſchnitt an wurden aber wie
der durch unſer Feuer zurückgeworfen und ließen eine
große Anzahl Tote und Verwundete zurück Die feind
liche Artillerie entwickelte eine lebhafte Tätigkeit in der
Gegend des Miadziol Sees und weiter nördlich
ebenſo in der Gegend des Narocz Sees nördlich Smor
W Beim Bahnhof Loſowiki 35 Kilometer öſtlich
VPoſtawy ſchoß unſere Artillerie ein feindliches Flug
zeug ab welches beim Flecken Glubekoje 55 Kilometer
öſtlich Poſtawy landete
Galizien Jn der Gegend von Trybuchow
üdöſtlich 2244 6 Kilometer wieſen wir einen
eindlichen Angriff ab Jn der Gegend der Strypamün

dung beſetzten unſere Truppen die Grah Popowe ge
nannte Höhe und die Gräben weiter ſüdlich davon Zwei
feindliche Gegenangriffe um den verlorenen Abſchnitt
wieder innen wurden von uns mit großen Verluſten
für den Feind zurückgeſchlagen Nach den eingegangenen
Berichten machten wir bis jeßt in dieſem Kampf mehr
als 100 Gefangene darunter 5 igtere Am 12 April
wurde an unſerer linken Flanke bei Chotin ein aus
Richtung Bojan kommendes feindliches Flugzeng
durch unſere Flieger zur Rückkehr gezwungen Gleich
7 gelang es einem anderen feindlichen Flugzeug bis
waniec am Die gegenüber von Chotin zu kom

men und fünf Bomben abzuwerfen durch deren Wirkung
der Poſten Anatolins Pſotawnew verwundet wurde Als

en welcher gerade die Truppen ſechs Werſt
nördlich Zwaniec beſichtigte davon Nachricht erhielt
verlieh er dem Verwundeten das Georgskreuz 4 Klaſſe

Kaukaſusfront W kli und ſüdlich Erze
um dauern die Kämpfe an Die türkiſchen Angriffe
auf das Zentrum der Kaukaſusarmee welche ſechs Tage
dauerten wurden alle abgewieſen Der Feind erlitt
n Verluſte und zog ſich von unſeren Truppen ener
giſch verfolgt überall in Unordnung zurück

Ein ruſſiſcher Geheinbefehl

T Berlin 15 April Nachſtehender Be
wie im Original bei einem gefangenen r

en Offizier gefunden Er iſt vor Beginnzwiſchen e ſheiterten Offenſive erlaſſen und iſt

ein neuer Beweis dafür welche Mittel die alle Füh
rung anwenden muß um die Jnfanterie an den Feind

deranudringen
elegramm An den Kommandeur des 27 Ar

meekorps nommen am /16 März 1016
Dre e Thrmg an Tee des Ko

w n Tee am Komos 2 zur ſtrikten Ausfübrung Budslaw 9 Uhr
40 Min morgens Operativ

Jch befehle für die bevorſtehenden Overationen

J r Kächticherny munen M a

7

1 Die artilleriſtiſche Vorbereitung fängt bei Tages
grauen an der ganzen Front an und erreicht dasverlangte Reſultat de die Jnfanterie lange vor

Einbruch der Dunkelheit die erſte Linie des Geg
ners nehmen kann

2 Bei Beginn des Sturmes ift das Artillerie
feuer hinter die erſte Linie der h e des
Feindes zu legen Es darf keine e im Ar
tilleriefeuer eintreten

3 Zwecks Zerſtörung und Beſeitigung der Hinder
niſſe ſind alle möglichen Mittel anzuwenden
Minenwerfer Bombenwerfer Maſchinengewehre
Handgranaten Segeltuchmatten geſtreckte Pyri

ilin Sprengladungen
4 Möglichſt nahe der vorderen Stellung ſind

ür Patronen Draht ſpaniſche Reiter
elephondraht uſw zu errichten

Nach Einnahme der Gräben des Gegners dür
die Angreifenden ſich nicht aufhalten laſſen r
r verträgt keine Unterbrechung

6 Die Artillerie hat alle Maßregeln zu treffen da
mit das auf die e Truppen vermieden wird Hierin liegt die ganze Stärke des
i menwirkens der Jnfanterie mit der Ar
tillerie
Den Truppen iſt einzuprägen daß die Reſerven
und die Artillerie auf ſie das Feuer eröffnen falls
vie Angreifenden verſuchen ſollten ſich gefangen zu

eben

8 Alle an den Fingern verwundeten und r Ver
ſtümmelten ſind in die Schlacht zurückzuführen

9 Die Polizei hat ſorgfältig auf alle rückwärtigen
Wege zu achten damit kein geſunder Mann durch

e Poſten durchkommt
10 Nach Empfang dieſes Befehls iſt das zweckloſe

Schießen ſowohl mit Gewehren als auch durch die
Artillerie zu vermeiden Man beſchränke ſich nur
auf das Einſchießen mit Artillerie auf beſonders
wichtige und günſtige Ziele

11 Jeder Kommandeur bis zum Abteilungsführer ein
rn hat zwei bis drei Stellvertreter zu be

timmen
12 Jeder bis zum Soldaten muß ſeine Handlungs

weiſe kennen
13 Befehlsänderungen ſind r vermeiden
14 u Uhren müſſen verglichen und genau geſtellt

werden
15 Die Verbindung nach rückwärts und in der Linie

muß ſtändig überwacht werden beſonders mit den
anderen Truppen Einer muß dem anderen helc ohne viere können wir nicht ſiegen

16 Ueberall muß man die Augen haben es treten dann
weniger Ueberraſchungen ein

17 Jeder muß Reſerven haben aber mitwikende
nicht nur daſtehende

18 Jmmer vor Augen haben Wer mit ſeinen Pa

Lager
Säcke

J

tronen und Geſchoſſen nicht haushält macht
bankerott

19 Ein Verſehen nicht fürchten Ein Fehler iſt nur
dann kränkend wenn er unnütz gemacht wird

20 Wenn Blut fließt muß man die Tintenfäſſer
ſchließen Aer Meldungen und Befehlen keine
andere Schreiberei

1309 Raguſa
Für die Richtigkeit Stabskapitän Martſchenko

Geſcheiterte Gegenoffenſive

öſtlich Toter Mann
Großes Hauptquartier 15 April Unſere
le haben den Gegner veranlaßt zu einem Gegen

chlage auszuholen Nach großer Artillerievorbereitung
ben die geſtern zwiſchen der Toten Mann
tellung und Cumieres anf einer ſchmalen Front

von 3 Kilometer in mehreren gewaltigen Angriffs
wellen unſere Stellung angegriffen Aber ſchon im
Aufban ſind die Angriffstruppen von r rtillerie
beiderſeits der Maas beſchoſſen worden Die anſtürmen
den Wellen wurden niedergekämpft und die ge
ringen Kräfte die bis an oder in unſere Stellungen ge
langen konnten fielen im Nahkampf Dieſes Zeichen
iſt der beſte Gegenbeweis für die immer wiederkehrende

hanptung der Franzoſen von der Mutloſigkejt
unſerer Truppen Tgl Röoſch

Dünkirchen von der ZJivilbevölkerung
geräumt

Amſterdam 15 April Fr iſt wie derTelegragf von der Zivilbevölkerung größten
teils r ie Bewohner der am meiſten gefähr
deten Vorſtadt ſind in die Feſtung geflüchtet Bei dem
letzten Lrfeſchifangriſf auf die Feſtung der in der Nacht
zum 3 April erfolgte glückte es den Deutſchen zwei
Bomben in die Nähe der Station zu lancieren Zweiweitere Bomben fielen in das Zentrum der Feſtung

nieder Jm ganzen explodierten acht Bomben,
Mehrere Häuſer wurden zerſtört Die zurück
gebliebene Zivil bevölkerung ſchläft in
Kellern deren Luken auf militäriſche Anordnung
ſtets offen gehalten werden müſſen um bei Alarm ſofort
Flüchtlinge anfnehmen zu können Jn den letzten Tagen
dröhnte wieder heftiger Kanonendonner aus Ypern
herüber B

Clemenceau ruft Alarm
Genf 15 April Das Phraſengewäſch der

gegenſeitigen Bewunderung zwiſchen England und
Frankreich muß aufhören ſchreibt Clemenceau in ſeinem

Home Enchains Jch bin erſtaunt daß das Londoner
Kabinett die Wehrpflichtfrage abſichtlich ver
zögert und nicht einſehen will daß die Verzögerung
von einem Monat die Niederlage beſiegeln könnte An
geſichts der Lage Frankreichs deſſen letzte Reſerven
verbluten bleibt Asquith ruhig und ſpeiſt uns mit
Worten ab Nein ſo geht es nicht weiter e heißt
es ſofort handeln damit vollwertige Truppen zu
dem richtigen Zeitpunktt

Die Frage an England lautet Seid ihr ent
ſch oſſen gleich uns alles auf eine Karte zu ſetzen
Dann aber ſchnell heute noch denn ſonſt könnte es zu
ſpät ſein Beruft ſofort Lord Curzon den einzigen
Engländer welcher die engliſche Staatskraft verkörpert
an die Spitze und betäubt das Volk nicht länger durch
Phraſen Eure Tätigkeit erinnert an Kinofilms
welche nur eine heinbare Aktion ſtatt der Wirklichkeit
zeigen Unſere Soldaten fallen Die Ablöſung tut not
Wir brauchen Soldaten für den Endſieg England muß
ſie geben Diſch Tagesztg

Verſenkt

Geuf 15 April Der Lyoner Progres meldetdaß das franzöſiſche Schiff Vinicaiſe von einem
deutſchen Unterſeeboot torpediert und verſenkt wurde
Die Beſatzung von 22 Mann konnte gerettet werden

Dem Petit Journal zufolge wurde der einem
Reeder in Secamp gehörende Wualfiſchfänger
St Marie durch Kanonſchüſſe von einem deutſchen

Unterſeeboot 85 Meilen weſtlich Biſhop verſenkt
Tägl Rundſch

W T London 15 April Reuter Der
britiſche Dampfer Shennandoah 3886 Tonnen
iſt auf eine Mine gelaufen und geſunken Die Be
ſatzung wurde mit Ausnahme von zwei Mann die ver
mißt werden gelandet

Rotterdam 15 April Der Dampfer Lan ges wurde
im Mittelmeer in den Grund gebohrt Fünf Offiziere
und 21 Matroſen wurden gerettet Das Los der Ver
mißten iſt unbekannt Der engliſche Dampfer Corte

he ad wurde torpediert Die Beſatzung wurde gerettet
Budapeſt 15 April Dem Az Eſt wird aus Barcelonga Terähet Unweit von Barcelona wurden zwei eng

liſche und ein franzöſiſcher Dampfer durch Torpedoſchuß
verſenkt Berl Tag

W T Kopenhagen 15 April Aus Halmſtad
wird der Nationaltidende gemeldet daß der däniſche
Schoner Eliſabeth und die ſchwediſche Bark Alma
beide mit Grubenholz nach England beſtimmt von deut
ſchen Torpedobooten aufgebracht wurden

UV Boottätigkeit vor Saloniki
Wien 15 April Die Zeit berichtet aus Lugano

Nach einem Mailänder Blatt iſt die Tätigkeit der
Unterſeeboote im Golf von Saloniki eine außerordent
lich lebhafte Seit dem 3 April ſind bereits drei
große Truppentransportdampfer aus dem
weſtlichen Mittelmeer überfällig Diſch Tagesztg

Eindruck der deutſchen Antwort auf
die Suſſex Note

W T Newyvork 15 April Funkſpruch des
Vertreters des W T Jn Beſprechung der Depeſche
aus Berlin die die Grundzüge der deutſchen
Antwort auf die amerikaniſche Note über die
Suſſex Angelegenheit und die anderen Fälle enthält
ſtellt eine Depeſche der Aſſociated Preß feſt Die Er
klärung Deutſchlands über die Zerſtörung der vier
Frachtdampfer bringt wie man hier meint den Streit
über den Unterſeebootkrieg zwar einen Schritt weiter
bringt ihn aber ſo weit die Vereinigten Staaten in

rage kommen der Löſung nicht nahe Sie bringt aber
immerhin neue zu erörternde Geſichtspunkte in die
Lage die die Frage aufwerfen ob die deutſchen Zu
ſicherungen über die Führung des Unterſeebootkriegesauch die Frachtſchiffe e Das Zugeſtändais
daß ein Unterſeeboot in der Nachbarſchaft der Suſſ
war wird als wichtig angeſehen Die Feſtſtellung da
Anhaltspunkte dafür da ſind daß das torpedierte Schiff
nicht die war wird hier als ein Umſtand an
geſehen der dinum läßt für eine weitere Entwicklung der

Suſſer

dem Schlachtfelde ein

Dinge Staatsſekretär Lanſing hat in ſeiner letzten
Unterredung mit dem Grafen Bernſtorff angekündigter werde den Gegenſtand mit ihm beſprechen wenn alt

Nachrichten im Beſitz der Vereinigten Staaten ſeien
Evening Poſt meldet aus Waſhington Präſident Wilſon
habe Lanſing erſucht eine Note zu entwerfen die an
Deutſchland geſandt werden ſoll und die die Grundzüge
der Politik enthalte die die amerikaniſche Regierung
gegenüber den neueſten Unterſeebootangriffen einzu
ſchlagen beabſichtige

Einberufung des Fahrgangs 1917 in Rumänen

W T Bukareſt 15 April Die Kammer
hat den Geſetzentwurf betreffend die Einberufung
des Jahrganges 1917 angenommen

Serbiſche Truppen in Saloniki
W T Bern 15 April Nach einer Meldung

S Secolo aus e iſt dort der erſte a
ruppentransport auf zwei rn angekommen

welche vor Kara Burun ankern Die Ausſchiffung er
folgt nach der Anordnung des Generals Sarrail erſt in
einigen Tagen

Die Lage der Engländer in
eſopotamien

W TT Bern 15 April Der Londoner Be
richterſtatter des Secolo drahtet es ſei ſicher daß die
Lage der engliſchen Truppen in Meſo
potamien nicht befriedigend ſei Die Befürchtungen
über das Schickſal des Generals Townshend ſeien in
den letzten Tagen erheblich gewachſen Offenbar hätten
die anormalen klimatiſchen Verhältniſſe im Verein mit
den Ueberſchwemmungen unvorhergeſehene Elemente in

Kampf gebracht Auffällig ſei daß in den erſten
drei Monaten der Belagerung die Meldungen von
General Townshend häufig und regelmäßig ſowie zu
verſichtlich waren während ſeit dem vierten Monat der
Belagerung die Nachrichten ausblieben oder nicht mehr
veröffentlicht würden

Das Schickſal der Deutſch Kameruner
Berlin 15 April Amtlich Wie aus Madrid

gemeldet wird werden vorausſichtlich Ende April
977 Deutſch Kameruner die am 12 d M vonFernando Po abgereiſt ſind in Cadix eintreffen Ueber
ihre Unterbringung die in mehreren Gruppen beab
ſichtigt iſt ſchweben noch Verhandlungen Ein nament
liches Verzeichnis der nach Spanien Uebergeführten iſt
noch nicht eingegangen

Schwierige Lage der amerikaniſchen
Truppen in Mexiko

W T London 15 April Daily Telegraph
erfährt aus New VPork daß die amerikaniſchen
Truppen die vor ungefähr einem Monat die mexi
kaniſche Grenze überſchritten jetzt über 400 Mei
len in die Wüſte Chihuahua eingedrungen ſind und
nur ſehr wenig Verbindungslinien nach der Grenze be
ſitzen Jn Waſhington beobachtet man mit wachſender

nruhe die Zuſammenziehung von Carranzas Truppen
in großer Zahl beiderſeits dieſer Linien Daß für den
Truppendurchmarſch kein formelles Abkommen geſchloſſen
worden iſt wie man in Waſhington zugibt iſt für
Carranza ſehr günſtig Man ſieht voraus daß Wilſon
Schwierigkeiten haben wird die mexikaniſche Regierung
zu verſöhnen und gleichzeitig die Jagd auf Villa fortzuſetzen welche die sfſen liche Meinung verlangt

Enthüllung eines Gedenkſteins für
den Grafen v Spee

W T Kiel 15 April Der Kaiſer gedachte
der heutigen Enthüllung ejnes Gedenkſteines
für den Vizeadmiral Grafen v Spee durch nachſtehendes
an die Gräfin v Spee e Telegramm

Jch will der Enthüllung der Gedenktafel welche
die Frauen der Kameraden als Zeichen dankbarer
Verechrung für Jhren heldenmütigen Gatten geſtiftet
haben nicht vorübergehen laſſen ohne Jhnen Fran
Gräfin erneut zu verſichern wo anch mir der tapfere
Admiral und ſeine Heldenſöhne ſtets gegenwärtig
bleiben werden als leuchtendes Vorbild der
Tapferkeit bis zum Tode Was Jhnen ge
nommen worden iſt gehört der Geſchichte an und lebt
im Herzen aller Angehörigen meiner Marine und desdeutſchen Volte Das ſei auch bei der heutigen

Feier Jhr ſtolzer Troſt Wilhelm I R
Nückreiſe Burians

W T B Berlin 15 April Der öſterreichiſch
ungariſche Miniſter des Aeußern Baron Burian hat

den

heute abend 7 Uhr 15 Min die Rückreiſe nach Wien an
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Der Bericht der Oberſten Heeresleitnug

Großes Hauptquartier 15 April
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Ein ſtarker Vorſtoß der Engländer gegen die Trichter
wurde nach Handſtellungen ſüdlich von St Eloi

granatenkampf völlig zurückgeſchlagen
Jn den Argonnen und öſtlich davon teilweiſe leb

hafte Artillerie und Minenkämpfe
Links der Maas konnten feindliche Angriffs

abſichten gegen unſere Stellungen auf Toter Mann
und ſüdlich des Raben und Cumièeres Waldes
die durch große Steigerung des Artilleriefeners vor
bereitet wurden in unſerem vernichtenden von beiden
Maas Ufern auf die bereitgeſtellten Truppen vereinten
Feuer nur mit einigen Bataillonen gegen Toter Mann
zur Durchführnng kommen Unter ſchwerſten Ver
luſten brachen die Angriffswellen vor unſerer Linie zu
ſammen Einzelne bis in unſere Gräben vorgedrungene
Leute fielen hier im Nahkampf

blieb die Gefechtstätigkeit im weſentlichen auf heftige
Feuerkämpfe beſchränkt Zwei ſchwächliche feindliche
Handgranatenangriffe ſüdweſtlich der Feſte Douaumont
blieben exfolglos

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die geſtern wiederholten örtlichen Angriffsverſuche

der Ruſſen nordweſtlich von Dünaburg hatten das
gleiche Schickſal wie am vorhergehenden Tage

Am Serpwetſch ſüdöſtlich von Korelitſchi brachten wir
einen durch ſtarkes Feuer eingeleiteten Vorſtoß
ſchwächerer feindlicher Kräfte leicht zum Scheitern

Balkan Kriegsſchauplatz
Keine Ereigniſſe von Bedeutung

Oberſte Heeresleitung

Ein Wochenrückblick
Von Generalmajor z D von Gersdorff

Weſt

Die Unſeren verlegen den Schwerpunkt bei Verdun
auf das linke Maasufer Nach gründlicher Artillerie
vorbereitung ſtürmten ſie das Dorf Haucourt ſüdlich
von Malancourt an der Straße Malancourt Esnes
und weiter einen ſtarken feindlichen Stützpunkt öſtlich
dieſes Ortes womit wir bis auf rund 8 Kilometer an
den Fortgürtel um Verdun heranrückten Es wurden
11 Offiziere 750 Franzoſen gefangen genommen Feind
liche Angriffsverſuche auf unſere Waldſtellungen nord
öſtlich von Avocourt kamen über die erſten Anfänge
nicht hinaus ebenſo ſcheiterten auf dem rechten Maas
ufer feindliche Angriffsabſichten gegen unſere Verteidi
gungsanlagen im Caillette Wald ſüdweſtlich von Vaux
Jm weiteren Verlaufe erſtürmten ſchleſiſche und baye
riſche Truppen auf dem linken Maasufer zwei ſtarke
franzöſiſche Stützpunkte ſüdlich von Haucourt und den
geſamten befeſtigten Rücken des Termitenhügels in einer
Breite von über 2 Kilometern Hier wurden 15 Offi
ziere 699 Mann zu Gefangenen gemacht Nach kurzer
Gefechtspauſe wurden von den Unſeren Bethincourt und
die ſtark ausgebauten Stützpunkte Alſace und Lor
raine ſüdweſtlich davon zunächſt eingeengt Der Geg
ner ſuchte ſich der Gefahr der völligen Einſchließung
durch zeitigen Rückzug zu entziehen wurde aber doch ge
faßt und büßte hierbei 36 Offiziere 1231 Mann als Ge
fangene ein 2 Geſchütze und 22 Maſchinengewehre wur
den erbeutet Gegenangriffe gegen die von uns genom
menen Stellungen zwiſchen Haucourt und Bethincourt
ſcheiterten Die auf dem linken Maasufer errungenen
Erfolge bedeuten eine weitere Flankierung und An
näherung an die von den Franzoſen beſetzte und ſtark
beſtückte Höhe 304 welche den Schlüſſel und Mittelpunkt
der zweiten Befeſtigungslinie im Nordweſten von Verdun
bildet Jn der Umgegend des Dorfes Avocourt räum
ten wir an verſchiedenen Stellen auf Hier verloren die
Franzoſen gleichfalls Gefangene Spätere feindliche An
griffe auf unſere neuen Linien nordöſtlich von Avocourt
ſcheiterten Südlich des Rabenwaldes kam es zu erfolg
loſen Gegenſtößen aus Richtung Chattaucourt ſie blieben
in unſerem wirkſamen Flankenfeuer vom Oſtufer aus
liegen Rechts der Maas wurden bek Aufräumung vier
Offiziere 184 Mann gefangen genommen Der Feind
verſuchte mehrmals vergebens am Südweſtrande des
Pfefferrückens verlorenes Gelände zurückzugewinnen
Südweſtlich von Douaumont machten die Unſeren Fort
ſchritte ſie nahmen weitere feindliche Verteidigungs
anlagen aus denen Gefangene und drei Maſchinen
gewehre zurückgebracht wurden Auch im Caillette Walde
ſüdweſtlich von Vaux kamen wir ſchrittweiſe voran Das
Geſamtbild unſerer Unternehmungen um Verdun ge
währt die Zuverſicht eines endlichen Erfolges unſerer
Waffen bei methodiſchen Fortſchreiten im Kampfe um
eine große Gürtelfeſtung die mit ſämtlichen modernen
Verteidigungseinrichtungen verſehen iſt

590K 3 vom erſten Geſchütz
Erzählung von Martin Proskauer
Kanonier in einer Haubitzbatterie

Schon als der Landſturm Rekruten Nachſchub auf
den Kaſernenhof marſchierte und die Wachtmeiſter die
Reihe der Ziviliſten entlang gingen fiel Fritz Boll
kraut durch ſeine rieſig breite Bruſt angenechm durch
ſein dummes Geſicht und ſeine blöden Antworten un
angenehm auf

Fritze Bollkraut enttäuſchte auch bei der Ausbildung
alle Erwartungen die ſich an ſeine Bärenfigur geknüpft
hatten Er hatte vorzügliche Augen und ſah mit bloßem
Auge Ziele die die Geſchützführer erſt mit dem Glaſe

ſuchen mußten aber ſowie er auf Grund dieſer vor
trefflichen Augen zum Richtkanonier auserſehen am
Rundblick Fernrohr ſaß und nun das Ziel anrichten
ſollte war er einfach unmöglich Als Munitionskanonier
war er zu langſam und ſo kam er ſchließlich da man ihn
doch irgendwo unterbringen mußte als K 3 an den
Lafettenſchwanz wo er auch mit arg haarigen Fäuſten

te Fritze Bollkraut er
leben bis er endlich als K 3 einen ffinen Fähigkeiten
brav ſtand hielt Aber was mu

entſprechenden Poſten gefunden hatte
Beim Fußmarſch und beim Geſchütz Exerzieren beim

Appell und beim Kirchgang immer fiel Fritze Bollkrauts
Die

Unteroffiziere ſchrien ihn an warum er ſeine Knöpfe
nicht geputzt hätte ſie waren wirklich reichlich ſchmierig

ſeiner Stiefel
und ſchließlich kam Oberleutnant

Hauſen der ſchneidige elegante Batterieführer und fing
Auch der

Oberleutnant Hauſen hatte recht wenn er den Kanonier
Es war eben ein ſehr ſchwieriger

Alle Vorgeſetzten hatten recht und doch tat Fritze
Er gab ſich Mühe

ihm
Abends ſaß Fritze

Bollkraut in ſeiner Kaſernenſtube ſtützte den Kopf der
auf einem wahren Büffelnacken ſaß in die Fäuſte und
d zu verſtehen was ihm nun wieder tagsüber

dickes gutmütig rotes Geſicht den Vorgeſetzten auf

dem Wachtmeiſter gefiel der Glanz
nicht mit Recht

an an Bollkrauts Haltung herumzubeſſern

Bollkraut anſchrie
Fall
Bollkraut wiſſentlich kein Unrecht
er wollte ein guter Soldat ſein
immer wieder der erſte Anſchnauzer

und doch galt

paſſiert war

dieſer Kriegsrekruten
So vergingen die Wochen die der er

eim
Geſchütz Exerzieren und ſpäter bei den S LiehLuungn

eiſe Be

waren Und nur
empfand Fritze Bollkraut etwas wie eine
twectaung wenn er als K 8 hinter der Lafette ſtand

öſtlich

und am eiſernen Richtbaum das ganze Geſchütz

Außerhalb ber Kämpfe um Verdun wurde ſüdlich von

St Eloi ſüdlich von Ypern ein vielumſtrittener
Sprengtrichter von unſeren Truppen nach ſorgfältiger
Vorbereitung und hartnäckigem Kampfe Janadiſchen
Truppen entriſſen und wiederholten Gegenangriffen
egenüber behauptet Jn den Argonnen nördlich des

Four de Paris ſchloſſen ſich an franzöſiſche Srengun
gen kurze Kämpfe an bei denen der vorgedrungene Feind
ſchnell wieder zurückgeworfen wurde Weiter ſtieß eine
kleine deutſche Abteilung am Hilſenfirſt ſüdlich von
Sondernach ſin den Vogeſen ſüdlich von Münſter in
eine vorgeſchobene franzöſiſche Stellung vor Die feind
lichen Gräben wurden geſprengt 21 Franzoſen wurden
gefangen genommen Bei La Bboiſelle nordöſtlich von
Albert brachte uns ein nächtliches Unternehmen 29 Eng
länder als Gefangene und ein Maſchinengewehr ein
Südöſtlich von Albert nahm eine deutſche Patrouille
17 Engländer gefangen

Oſt

Wie zu erwarten war kam die ruſſiſche Offenſive
Rechts der Maas ſowie zu dex WoedreEvene dicht die Heeresgruppe von Hindenburg zunächſt noch
Rechts der Maas ſowie in der Woevbre Ebene nicht zu völligem Stillſtande Nach Artillerievorberei

tung griffen die Ruſſen wiederholt und erfolglos unſere
Stellung ſüdlich des Narocz Sees an Jhre Angriffe
wurden allmählich ſchwächer und ließen ſpäter ganz
nach Die Offenſivkraft der Ruſſen ſcheint völlig zu er
lahmen wie das Dankſchreiben des
ſchalls von Hindenburg an ſeine Truppen hervorhebt
Daran ändert ein ruſſiſcher Nachtangriff mehrerer Kom
pagnien nordweſtlich von Dünaburg bei Garbunowka
der abgewieſen wurde ebenſowenig wie die Vorſtöße
feindlicher Abteilungen bei Baranowitſchi denen ein
gleicher Mißerfolg beſchieden war

Oeſterreichiſch italieniſches Grenzgebiet
Hier handelt es ſich nicht mehr um eine planmäßige

Offenſive der Jtaliener ſondern um Teilgefechte und
W

Artilleriekampf von denen ein durchſchlagender Erfolg
von vornherein nicht zu erwarten ſteht Beſonders ſtark
war die Artillerietätigkeit gegen den Tolmeiner Brük
kenkopf gerichtet auch nahmen die Jtaliener den Nord
teil der Stadt Görz wiederum unter Feuer Weiter
gab es Geſchützkämpfe in Südtirol im Gebiete der Judi
karien und im Ledro Abſchnitt unweit von Riva

Kleinere Gefechte fanden längs der geſamten Front
ſtatt Jm Küſtengebiet wurden öſtlich von Selz Gräben
welche die Jtaliener unlängſt in Beſitz genommen hatten
ihnen wieder entriſſen Jm Tiroler Grenzgebiet ſäu
berten die Oeſterreicher am Rauchkofel Rücken nördlich
des Monte Criſtallo an der Kärntner Grenze einen
Sattel von Jtalienern welche dieſen kürzlich in Beſitz ge

gefangen genommen und 2 Maſchinengewehre erbeutet
Nördlich des Tonale Paſſes Weſttirol wurden einige
italieniſche Gräben durch Minen zerſtört Schwache
italieniſche Angriffe gegen öſterreichiſche Stellungen
ſcheiterten nordöſtlich des Ledro Sees wie im Daonetal

der Judikarien Weiter fanden kleine Ge
fechte ſtatt Auf der Hochfläche von Doberdo wo die
Oeſterreicher die Jtaliener aus einigen vorgeſchobenen
Sappen vertrieben Südlich des Mrzli Vrh nördlich von
Tolmein nahmen öſterreichiſche Truppen eine italieniſche
Stellnug und nachten 43 Jtaliener zu Gefangenen ein
Maſchinengewehr wurde erbeutet An der Tiroler Nord
oſtgrenze wurde eine italieniſche Abteilung welche ſich
in einer öſterreichiſchen Sappe feſtgeſetzt hatte aus dieſer
vertrieben Nunmehr trat eine 24ſtündige Gefechts
pauſe ein Nach deren Ablauf unterhielten die Jtaliener
an der geſamten Front beſonders heftig um Görz Ge
ſchützfeuer Jm Suganatal ſchoſſen die Jtaliener Caldo
narzo in Brand Nach einem Schützengrabenerfolg
ſüdlich von Sperone bei Riva in Südtirol wurden die
Jtaliener im Gegenangriff vertrieben

Wir finden bei allen hier aufgezählten Unternehmun
gen die öſterreichiſchen Waffen im Vorteil und meiſt iſt
bei ihnen die Jnitiative

Balkan Kleinaſien
Während die offiziellen Berichte über die beiden

Kriegsſchauplätze auf dem Balkan um Valona und
um Saloniki ſich ausſchweigen entſtehen Gerüchte einer
zunächſt bevorſtehenden Offenſive der Entente mit der
Baſis Saloniki gegen die griechiſch mazedoniſche Grenze
wo die Bulgaren und ihre Bundesgenoſſen auf beiden
Seiten des Vardar Verteidigungsſtellungen einrichteten

Allem Anſchein nach gelingt es den Türken die ruſ
ſiſche Offenſive in Armenien gegen Trapezunt im Zen
trum von Muſch ausgehend und am linken Flügel von
Bitlis ſüdlich des Wan Sees aufzuhalten Jm Zes
trum ſcheiterte ein ruſſiſcher nächtlicher Ueberfall durch
einen Gegenſtoß der Türken

Das Hauptquartier meldet aus Konſtantinopel tür
kiſche Siege in Meſopotamien an der Jrakfront Der
Kampf ſpielte ſich zunächſt an dem 4 Kilometer öſtlich der
türkiſchen Hauptſtellung von Felahie ſüdlich von Kut el
Amara und auf dem rechten Ufer des Tigris vorgeſcho
benen Schützengräben erſter Linie ab Am zweiten Tage
der engliſchen Offenſive mißglückte der Angriff auf die

nommen hatten Hierbei wurden 3 Offiziere 150 Mann den

türkiſche Hauptſtellung Ein Gegenangriff zwang diEngländer nach ſchwerſten blutigen Verlnſten e Kilo

meter zurückzugehen Ein erneuter Verſuch der Englän W
der die türkiſche Stellung bei Sennoigat zu durchbrechenmißlang wie dies ſelbſt engliſche Nachrichten r kek

Streifzug im Sumpfgebiet
Unſer nach dem Oſten entſandter Kriegs

berichterſtatter Herr Rudolf von Koſchügki
ſchickt uns folgenden Bericht

I

Feldbahnfreuden
5 April 1916

Die Anfahrt zum Feldbahnhof Süd war ebenſo
nnergründlich wie die zum Feldbahnhof Nord ſo daß
die zwei Panjepferdchen die mich ſamt meinem Gepäck
hinauszogen ſtellenweiſe Mühe hatten ihre kleinen
Hufe aus dem Boden zu ziehen Jch muß hier einmal
einſchieben daß unſere Feldgrauen jeden Polen und
Ruſſen Panfje nennen und jedes weibliche Weſen Matka
das iſt akademiſch betrachtet zwar der reine Unſinn
denn Panje heißt Herr und Matka Mutter ſo daß bei
den gebildeten Polen viel Kopfſchütteln deswegen iſt
Aber was will man gegen die Sprachkünſte der Feld

Generalfeldmar Krauen ausrichten Sie nennen auch den Heilſoldaten
Sanitäter und da ich nicht als Schulmeiſter im Felde
bin ſo muß ich mich dieſer Redeweiſe trotz allen 7
ſchüttelns und unwilliger Zuſchriften einiger Oberſtabs
und Generalärzte fügen

Das Zügle beſtand aus fünf oder ſechs über und
über beladenen Wagen deren Kiſten Ballen und Säcke
ihrerſeits voller Soldaten waren Das Ganze ſah

aus wie der Ziegenrücken im Rieſengebirge
von deſſen ſchmalem zackigem Grat Touriſten die Aus
ſicht betrachten Ein paar Nachzügler die auf derholperigen Leindwandfläche der zwei ehren Wagen aus

aſſen wollten verſcheuchte der begleitende Oberbäcker
indem er mit Stentorſtimme Runter von den Broten
chrie Erſt als jede Kiſte und Plattform und jedes
kleinſte Eckchen beſetzt war ließ er es brummend zu daß
wir uns auf die Brote ſetzten Aber bequem war es

nie a n r ine Wener Morgenne e noch eine ilegermeber Dann wurde es hell und die Sonne ſtrahlte

in einen köſtlichen Frühlingstag hernieter den das
Bähnchen mit acht Kilometer Stundengeſchwindigkeit
drrä t Sandige Felder blaue Waſſerſpiegel Sümpfe
die bis zum blaugrauen Waldſtreifen am Horizont ſich
dehnen und Wälder die von den Sanddünen zu den

ren wo das blanke Waſſer zwiſchen
äumen ſteht und die jungen Kiefern und Erlen

ſich auf den Grasbulken anſiedln Schmetterlinge
taumeln zwiſchen den en Zweigen dieStörche ſitzen müde in ihren eſtern ſie ſind geſtern
aus Afrika eingetroffen Die Streckenarbeiter recken
die Glieder und blicken uns nach Ein Ruſſe ſtibitzt ein
Brot vom Wagen aber niemand n ſchimpfen bei
dem ſchönen Wetter Bloß der Oberbäcker und der zug
führende Gefreite kriegen ſich bei den Köpfen weil in
Bahnhof W der Proviantmeiſter zum Empfang des
einen Brotwagens nicht gleich zur Stelle iſt Das iſtmir einmal paſſiert daß ich ſer warten mußte und
das paſſiert mir nicht wieder wettert der Gefreite
Er war doch ſonſt immer da Jn M haltet ihr

manchmal vier Stunden da iſt Zeit und hier ſind fünf
Minuten ſchon zu viel entgegnet der Oberbäcker Du
haſt eben keine Ahnung was fünf Minuten auf der
Eiſenbahn bedeuten los Na wegenmir iſt es doch nicht Menſch enn dann aber hundert
Brote fehlen bin ich nicht ſchuld Er muß ja jeden
Augenblick kommen Nu hab dich man nich ſo Sie
ſchnauzen noch einiges in den Sonnenſchein während
die ausgeſtiegenen Urlauber die Panjes und Wagen
führer herumſtehen unt abwarten ob ſich aus der Sache
irgend ein Vorteil ergeben wird Aber nun trollen ſie
ſich denn der Proviantbeamte kommt vom Dörfchenherabergeſchlendert und der Ziegenrücken ſetzt ſich

wieder in Bewegung
Jch bin feſt im Einſchlafen bei dem einförmigen

Rollen als ich von lautem Rufen aufgeſchreckt die
Augen aufreiße und etwas Unbegreifliches erblicke Von
dem Ziegenrücken herab fliegen Kiſten und Menſchen
durch die Luft auf den ſandigen Acker herunter Jmmer
mehr graue Geſtalten ſpringen nach als wenn ein
Krater dort ausbräche Der Gefreite iſt aber gleich zur
Stelle und ſchnauzt ſie ſollen nur ſchleunigſt die Kiſten
wieder hinaufheben damit nicht abermals fünf koſtbare
Eiſenbahnminuten vertan werden Die Karre iſt eben
ſchief gegangen und da fallen halt ein paar Kiſten und
Feldgraue herunter Kurz das Unbegreifliche ſcheint
hier ein alltägliches Ereignis es wird nicht lange ge
fackelt und in drei Minuten rattern und knattern
die kleinen Benzoldackel die anſtelle der ewig durſtigen
Lokomotive getreten ſind weiter die Sünddüne hingau

II

Frühlingszanber auf der Wiesjelucha
Halt endlich in einem rutheniſch jüdiſchen Land

ſtädtchen Bauernmädchen in Schafpelzen hellen Kopf

tüchern und rotblaugelb geſtreiften Röcken die d
in Sandalen aus Weidenrinde die wohlgeformi

jaden in grobem Leinen er mit Schnur um
wickelt treiben blökende Schafe und Lämmer von
Weide Weiber Kinder u ein Mann blicken ihnen
entgegen und verſtehen die Klage der Schafe daß d
Weide noch mager iſt Sie haben alle Schafpelze an
Mann Weiber Kinder bis zu den kleinen herab
gerade laufen gelernt haben Es ſind 16 Grad
Schatten Junge iſt dir nicht zu heiß rufe ich ein
zu Ein alter Bauer zieht die Pelzmütze und antwortet
e gert es iſt noch kalt Später auf der Straß
treffe ich einen Bauern der über dem Pelz noch einen
Lodenmantel trägt Der ſagt Herr man könnte
den Mantel ablegen Der Pelz wäre genug Die
Sache iſt nämlich die daß die Sommertemperatur hier
zulande nicht vom Thermometer angezeigt wird ſondern
ein Kalenderheiliger bringt ſie an einem beſtimmten
Tage ins Land Erſt wenn der der Bauern ſagt daß
es warm iſt zieht Mann Weib und Kind den Schafpel
aus Und das iſt auch viel ordentlicher als bei uns
wo jeder Klügling glaubt nach dem Thermometer weiſe
ſagen zu können ob es warm oder kalt iſt

Heut ein Ritt zu den Stellungen im Waldgeländ
an der Wiesjelucha Durch den Gutspark in deſſen
Baumkronen ein kriegsſtarkes Krähenxegiment ſeine
Sommerquartiere mit unglaublichem Lärmen bezieht
dann drei Stunden lang durch Feld und Wald und
Sumpf und über zwei Arme des Stochod auf denen
außer zahlreichen kleinen Booten ein paar große Laſt
kähne liegen Der u wiſchen den beiden Sumpf
armen gleicht einem großen See wie überhaup d
ganze rieſige Sumpfgebiet unter Waſſer ſteht und überall
ſtrömend die Bäche und Flüſſe ſpeiſt die von dieſer
Waſſerſcheide zur Oſtſee und zum Schwarzen Meere
fließen Ein ungeheures für das Land äußerſt wich
tiges Reſervoir das man nicht ohne Schaden entwäſſern
und urbar machen dürfte denn außer den Waſſerſtraßen
würde auch das Klima weiterer Landſtriche darunter
leiden Der Verkehr von Dorf zu Dorf über dieſe Seen
wurde bisher auf Booten bewerkſtelligt Jetzt haben
unſere braven Armierungsſoldaten die jeden Morgen
Punkt 6 Uhr mit Geſang über den Marktplatz hing
marſchieren kilometerlange Dämme und Brücken
darübergebaut Eine dieſer Brücken iſt allein faſt

ſeeſſaweter lang und hat unterwegs mehrere Ausw
ellen

Es iſt wunderſchön an ſolchem blanken Frühlings
über dieſen Brückendamm zu reiten ringsumher
ſpiegelnde Waſſerfläche lärmende Waſſervögel im Rberſanieae Boote auf dem Wieſengrunde denn
vielen Sockel der Heudiemen zeigen daß der See
Sommer eine Wieſe und wahrſcheinlich eine
fruchtbare iſt

Jn K lliegt ein Bataillonsſtab Ein weit
räumiger Gutshof von hohen Baumgruppen umge
und von einer Sauberkeit und Ordnung daß ich
faſt geniere meinen Zigarettenſtummel fortzuwerfen
Stacheldraht und Schutzſchilde Eggen und Pflüge A
wagen und altes Eiſen alles iſt ſauber aufgeſchi
und die Marketenderei im Verwalterhauſe würde
Kolonialwarenhändler mit Neid erfüllen ſowohl
ſauber aufgeſtapelten Vorräte wie ſein Umſatz deſſe
Reingewinn manche e Preiſe und ſonſtige Wohl
fahrt vorn in die Schützengräben liefert
Schützengräben gibt es in dieſem Abſchnitt ſo gut
gar nicht Die Dünen der Sumpf und der Wald h
jeder ihre beſondere Art von Befeſtigungsanlagen hin
einem fort laufenden Drahthindernis
Beſonders hübſch ſind die im Walde gelegenen deren
jede Kompagnie eine ganze Reihe hat Der architektoniſche
Sinn hat hier die gleichen kriegeriſchen Bedingunger
in die verſchiedenſten äußeren Formen gekleidet Eines
der kleinen Blockhäuſer liegt von ſeiner Bruſtw
umgeben auf einem ſandbeſtreuten Hof wie der Schau
platz eines Waldmärchens Wenn nicht die Schüſſe
Erkundungspatrouille vorn im Walde an die harte
Wirklichkeit mahnten würde der muſizirende Fink in den
Buchenzweigen und die tänzelnde Bachſtelze auf der
Bruſtwehr den blonden Poſten bald ins Märchenland
entführt haben

Als wir wieder über die lange Brücke ritt
ſpiegelte ſich der goldrote Abendhimmel zur Linken
während rechts Waſſer Himmel und der ferne Wald
ſtreif wie eine ſtahlgraue tote Ewigkeit dalagen Wie
zwiſchen farbenfroher Schönheit und eiſenhartem Schid
ſal tappte mein Pferd die endloſe Brücke entlang
während Wildenten ins Röhricht fielen und
mierungsſoldaten in ſchlanken Booten in die goldrote
Schweigſamkeit hinausruderten Das Storchenpaar auf
dem Strohdach blickte verwundert in die kriegeriſche
Dorfſtraße herab während jenſeits des Waſſers noch
wie am Morgen ein einzelner Storch über dem ver
laſſenen Ort thronte und zu überlegen ſchien ob dieſes
menſchenleere Leben ohne Glanz und ohne Leuchten
auch der Mühe wert ſei

Rudolf von Koschützki Kriegsberichterſtatter

Das 1

nach dem
Winken des Richtkanoniers nach rechts oder links
herumriß Das machte ihm Spaß denn hier konnte er
auch einmal zeigen daß er Kräfte hatte kam Ober
leutnant Hauſen der die Uebungen ſcharf überwachte
am erſten Geſchütz vorbei ſo hatte Bollkraut immer das
unangenehme Gefühl als ob das blinkende Monokel ſo
recht höhniſch zu ihm herüberfunkelte Dann packte er
ſeine eiſerne Richtbaumſtange noch feſter und ſtarrte
nach dem winkenden Finger des Richtkanoniers

Da hieß es eines Tages Eine Batterie rückt ins
Feld wer will freiwillig mit Jn Fritz Bollkrauts
Kopf dämmerte eine Jdee eine richtige ſelbſtändig ge
dachte Jdee Und er trat vor und meldete ſich freiwillig
ins Feld Als er beim Appell vor Oberleutnant Hauſen
ſtand ſah er ihm zum erſten Male frei ins Geſicht
Denn wenn er jetzt mitging ſo dachte Fritz Bollkvaut

dann war er der ganzen Schinderei entronnen
Fritze Bollkraut wurde auch ausgewählt und blieb als
K beim erſten Geſchütz Aber ſeine ſchöne Jdee

hatte er umſonſt ausgedacht Denn als die Batterie zu
ſammengeſtellt wurde und die Namen der Vorgeſetzten
allmählich in den Mannſchaftsſtuben durchſickerten hörte
Fritze Bollkraut daß ſein Führer Oberleutnant Hauſen
ſein würde

Die Batterie wurde verladen fuhr nach Weſten zog
ein paar Wochen kreuz und quer und kam dann plötzlich
an eine Stelle wo ſie dünne Jnfanterielinien verſtärkenſollte Gerade an ben Deend bevor die Batterie ihre

Stellungen bezog kam ſie an einem alten zerſchoſſenen
Dom vorbei deſſen kahle graue Mauern hart und
wuchtig in den dunſtigen Himmel ſtarrten Und aus
dem Dome tönte tiefer Männergeſang

Die Batterie machte halt Oberleutnant Hauſen ließ
die Kanoniere und Fahrer abſitzen und die Kolonne
raſſelte in die Kirche hinein Der große gewölbte von
Geſchoſſen zerſplitterte Raum war voll von Soldaten
die hier beim Scheine unruhig zuckender Fackeln einem
improviſierten Gottesdienſt beiwohnten Eine Orgel
war nicht mehr vorhanden aber vorn unter der Stelle
wo der Altar zwiſchen zwei Säulen geſtanden hatte
ſpielten zwei feldgraue Soldaten jeder eine Geige unter
das Kinn geklemmt das Niederländiſche Dankgebet
vor

Doch klang der Geſang nicht recht mit Die Soldaten
mochten vielleicht den Text des Liedes nicht kennen oder F be

in den Gräben und Sprengtrichtern auf eigene Fauſtdie allgemeine Unruhe verſchläng die Melodie es
flang jedenfalls nicht zuſammen und die wild feierliche
Stimmung der Stunde drohte zu serflattern Auch

Oberleutnant Hauſen ſchien ſo zu empfinden denn er
ſteckte das Monokel ein ging mit raſchen Schritten an
der Seitenwand entlang und ſtellte ſich auf einen großen
Mauerbrocken Und dann klang eine tiefe Männer
ſtimme den Raum beherrſchend über die Köpfe der
Soldaten fort

Wir treten zum Beten
Vor Gott den Gerechten

ſang Oberleutnant Hauſen in den Dom Wunderbar
ernſt und voll wie Glockenton ſchwang es ſich in den
Mauern und aus den zuckenden Lichtern der Fackeln
dem leiſe verhallenden Raunen der Krieger im Kirchen
ſchiff und den dröhnenden Worten des alten Liedes
entbrannte eine Stimmung aus der jeder geradewegs
getröſtet in Kampf und Tod hätte er rennen können

Ganz hinten im Dom ſtand Fritz Bollkraut und ſtarrte
mit offenem Munde ſeinen Oberleutnant an

Jſt Gott uns geſtanden
Jm Streite zur Seite

Er wollte es ſollte
Das Recht ſiegreich ſein

klang es weiter Fritze Bollkraut meinte ſo etwas
Schönes überhaupt noch nicht gehört zu haben Wild
ſtiegen neue nie geſpürte Gefühle ein ungefüges und
ungetümes Sehnen in ihm empor ohne daß es ſein
armer wenig verſtehender Kopf recht begriff Er ſtand
nur da riß die Augen auf als ob er damit auch das
Lied einfangen könnte und horchte

Eine halbe Stunde ſpäter war alles vorbei Der
zerſchoſſene Dom ſtand leer Fritze Bollkraut ſaß auf der
Protze des erſten Geſchützes hatte den Arm vorſchrifts
mäßig in den ſeines Nebenmannes gehakt und dachte
mit heißem roten Kopf über das eben Erlebte nach
Und wo er nur von jetzt an Gelegenheit hatte ſteckte er
in der ſonſt ſo gemiedenen Nähe ſeines Oberleutnants
der mit dem ewigen Monokel im Auge längſt wieder
der kühle geſtrenge Batterieführer war Die Batterie
ſteckte jetzt in dicker Luft die Franzoſen warfen heißes
Eiſen auf die deutſchen Linien und die Batterie mußte
ſchwer arbeiten um der eigenen Jnfanterie hier und da f
etwas Luft zu ſchaffen Ungt g

Dann kam eines Mittags eine Attacke der Feinde
die die erſten deutſchen Linien auseinanderriß Die

ührung war unterbrochen und kleine Trupps kämpften

Jm Wirrwar protzten vier Geſchühe der Batterie auf
und fuhren ab froh ihren gansen Krempel gerettet zu
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zweite Geſchütz ſtehenhaben während das erſte und
blieben Und bei ihnen war der Führer Oberleutnant
Hauſen Zugführer und auch die beiden Geſchützführer
fielen es fiel auch der Richtkanonier vom erſten Geſchütz
Da ſprang der Oberleutnant hinzu duckte ſich hinter
dem gebogenen Schild und den kleinen Holzſitz und
übernahm ohne eine Miene zu verziehen die Aufgaben
des Richtkanoniers

Fritze Bollkraut kniete neben dem Lafettenſchwanz
und ſchob die Lafette hin und her wie die Hand ſeines
Oberleutnants anzeigte Nach einer Stunde war auchdas zweite Geſchütz ſün weil dort nur noch der Lade

und half die Geſchoſſe ſtellen die nun wieder im Schnell
z aus dem Rohr brauſten Schwarz und zer

etzt die verſchwitzten Haare in die Stirn geklebt ar
beiteten die Kanoniere mit der zähen Verbiſſenheit der
Pflichttreue an ihrem Geſchütz

Und als es endlich Abend wurde ſchwemmte ein breit
angelegter Gegenangriff die Feinde zurück ſie mußten
weichen ohne an dieſer Stelle ein Geſchütz oder Graben
ſtück erobert zu haben Noch ein paar feindliche Schrov
nells platzten über den deutſchen Stellungen und gerade
als Oberleutnant Hauſen blaß und zermürbt doch ſchon
wieder das Monokel im Auge ſich vom Richtſitz herunter
wängte traf ein zackiger Splitter in die Bruſt von

Fritze Bollkraut der mit einem tiefen Stöhnen der
Richtbaum losließ und auf den vom Spornblech zer
wühlten Boden niederſank Sein Oberleutnant ſprang
hinzu und beugte ſich über ihn Fritze Bollkraut hatte
die Augen geſchloſſen Als er ſie öffnete ſah er wie
ſein Batterieführer vor ihm kniete ohne Monokel
und ihm einen Verband anlegte

Fritze Bollkraut bewegte den Mund Willſt
noch etwas braver Kerl fragte Oberleutnant Haufen
Fritze Bollkraut flüſterte Lied Herr Oberleutnant
ſchönes Lied Und der ſchneidige Oberleutnant verſtand
ſofort was Fritze Bollkraut wollte

Ex erhob ſich auf eine Knie ſah in die dunkle Nacht
und ſang mit ſeiner tiefen ſchönen Stimme ganz allein
ür ſeinen ſterbenden K 3 vom erſten Geſchütz das

alte Lied und Dankgebet
Daß deine Gemeinde

Hicht Opfer der Feinde
Dein Name ſei gelobt
Herr mach uns frei

kanonier lebte Der ſprang hinüber zum erſten Geſchütz
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